


VP Bank Ladies Open 2019  |   Kurzinterview Christina Gloor




NAME:	Christina Gloor
GEBURTSDATUM:	14.05.1993
NATIONALITÄT:	Schweiz
PROETTE SEIT:	10.1.2019



Das VP Bank Ladies Open 2019 wird erstmals in einem neuen Format ausgetragen. Wie gefällt Ihnen die Formel von zwei Tagen Strokeplay und drei 9-Loch-Matchplays der Top-48 am Finaltag?
Christina Gloor: Ich persönlich finde die neue Formel hervorragend, da sie zusätzliche Spannung bietet. Zudem gibt es nicht viele Möglichkeiten Matchplay in Turnieren zu spielen, deshalb freue ich mich umso mehr darauf.

Wie einfach oder schwierig ist es für Sie als Proette, nach zwei Tagen Strokeplay am Schlusstag in den Matchplay-Modus zu schalten?
Christina Gloor: Für mich ist diese Formel eine neue Erfahrung. Ich freue mich aber auf die Herausforderung und  bin gespannt, wie ich mich schlagen werde.

Auf der LETAS und der LET sind sich sehr viele Spielerinnen freundschaftlich verbunden, man reist häufig gemeinsam und teilt sich oft auch die Unterkunft. Wie schwierig ist es da, plötzlich gegen eine Kollegin oder Freundin zu spielen?
Christina Gloor: Das schöne am Golf ist, dass man ja letztlich nicht gegen jemanden spielt, sondern gegen sich selber und den Platz – und man versucht sein Bestes zu geben.

Matchplay ist ein verhältnismässig selten gespieltes Format. Liegt Ihnen Matchplay?
Christina Gloor: Ich habe noch nicht so viel Erfahrungen mit Matchplay gemacht. Matchplay ist eine interessante Spielform, bei der Strategie eine wichtige Rolle spielt, das schätze ich persönlich sehr. 

Beim VP Bank Ladies Open 2019 ist nicht nur der Modus neu, auch die Preisgeldvergabe wird neu geregelt: jeweils 25 % des Preisgeldes werden am Freitag und Samstag, 50 % am Sonntag ausgespielt. Wie gefällt Ihnen diese Neuerung?
Christina Gloor: Ich freue mich natürlich auf diese Regelung. Die Organisatoren haben meiner Meinung nach eine Erneuerung gemacht, die das Turnier auch für uns Spielerinnen extrem interessant macht.

Die LETAS hat in der Schweiz Zuwachs bekommen, insgesamt stehen dieses Jahr 4 Turniere in der Schweiz auf dem Programm. Das VP Bank Ladies Open macht den Auftakt – danach folgen zwei weitere Schweiz-Turniere im Mai. Wie wichtig ist das Turnier in Gams für Sie?
Christina Gloor: Ich hätte mir kein besseres Turnier für mein Debüt bei den Professionals wünschen können, als das VP Bank Ladies Open in Gams. Ich freue mich sehr darauf, Anfang Mai mein erstes Profiturnier zu spielen. Als Juniorin habe oft mit den Mätzler-Girls gespielt, deshalb finde ich es nun umso schöner, bei diesem Event in Gams mitzuspielen.

Mit welchen Erwartungen und Zielen reisen Sie Anfang Mai in die Ostschweiz?
Christina Gloor: Mein Ziel ist es, mich voll und ganz auf meinen Prozess zu konzentrieren, denn nur das kann ich kontrollieren. Aber wenn ich mein Bestes abrufen kann und Spass dabeihabe, wird auch das Resultat nicht enttäuschen.

Die Ladies European Tour (LET) scheint nach schwierigen Jahren 2019 nun endlich wieder zu erstarken und zu wachsen. Wie sehen Sie die Zukunft dieser Tour?
Christina Gloor: Die LET setzt sich extrem stark für das Wohl ihrer Spielerinnen ein, deshalb bin ich überzeugt, dass die Zukunft der Tour gut aussieht und auch wieder mehr Turniere dazukommen werden.

Und wo sehen Sie Ihre eigene berufliche Zukunft?
[bookmark: _GoBack]Christina Gloor: Mein ultimatives Ziel ist es mich auf der LPGA zu etablieren. Zum jetzigen Zeitpunkt brauche ich aber vor allem Spielerfahrung, deshalb konzentriere ich mich zurzeit auf die LET.  
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